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braucherschutz im Rahmen der deutschen
EU-Präsidentschaft vorantreiben will.  Der
vbbm befürchtet, dass die Überarbeitung
der Richtlinie erheblichen negativen Einfluss
auf die biomedizinische Forschung haben
wird. ó

Auf ein Neues: Summer School 2007

ó Nach dem überaus erfolgreichen Verlauf
des Pilotprojektes im letzten Jahr (siehe BIO-
spektrum 07/2006) wird es auch in diesem
Jahr wieder eine Biotech & Pharma Business
Summer School – „From Target to Market“
geben. Sie findet vom 3. bis 7. September 2007
im Gläsernen Labor auf dem Campus Berlin-
Buch statt. Im Sinne „Translationaler Medi-
zin“ will sie dazu beitragen, Lücken im Wis-
senstransfer zwischen Academia und Indus-
trie zu schließen. Angesprochen ist daher ins-
besondere der wissenschaftliche Nachwuchs
aus Forschung und Wirtschaft. Die Teilneh-
mer und Teilnehmerinnen erhalten einen
kompakten Überblick über den Prozess der
Arzneimittelentwicklung sowie einen Ein-
blick in die Denk- und Funktionsweisen der
beteiligten Institutionen. Ziel des Intensiv-
kurses ist es, Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler aus der Grundlagenforschung
für anwendungsbezogene Gesichtspunkte zu
sensibilisieren – und ihnen so den Einstieg in
die Praxis eines Biotech-Unternehmers, eines
forschenden Arzneimittelherstellers oder die
Umsetzung eigener Ideen zu erleichtern.

Ausgangspunkt war dabei die Einschät-
zung, dass in Deutschland ausgezeichnete
biowissenschaftliche, biomedizinische und

Dauerbrenner wissenschaftliche Tierver-

suche

ó Einer Fortsetzungsgeschichte in bis zu 17
Folgen gleichen die verschiedenen Bestre-
bungen, in den einzelnen Bundesländern ein
tierschutzrechtliches Verbandsklagerecht bei
wissenschaftlichen Tierversuchen einzufüh-
ren. Nachdem es 2004 auf Bundesebene nicht
gelungen war, das Verbandsklagerecht für
Tierschutzverbände einzuführen, hat es mitt-
lerweile in den Ländern Berlin, Niedersach-
sen, Nordrhein-Westfalen, Bayern und Schles-
wig-Holstein entsprechende parlamentari-
sche Initiativen gegeben. Der vbbm hat hier-
zu verschiedentlich Stellungnahmen in das
parlamentarische Verfahren eingebracht. Die
grundlegenden Positionen des vbbm zum
Thema „tierschutzrechtliches Verbandskla-
gerecht und wissenschaftliche Tierversuche“
finden Sie unter www.vbbm.de unter Projek-
te/Stellungnahmen.

In der Zwischenzeit wurden die Ergebnisse
der Internet-Konsultation zur Überarbeitung
der EU-Richtlinie 86/609/EEC zu tierexperi-
mentellen Fragen veröffentlicht. An der
Expertenbefragung hatten sich auch Vertre-
ter von vbbm-Fachgesellschaften beteiligt. Die
umfangreiche Auswertung ist unter http://
ec.europa.eu/environment/chemicals/lab_ani
mals/background_en.htm zu finden. Auf die-
ser Basis haben die politische Bewertung und
die eigentliche Überarbeitung der Richtlinie
begonnen, die im Mai 2007 beschlossen wer-
den soll. Die Novellierung ist Bestandteil des
„EU-Aktionsplans zum Tierschutz 2006–
2010“, deren Umsetzung das Bundesministe-
rium für Ernährung, Landwirtschaft und Ver-

Was den vbbm bewegt…
Die folgenden Berichte aus den Themenkreisen „rechtliche Rahmenbedingungen für

Forschung in Deutschland“, „Nachwuchsförderung“ sowie  „Termine und Veranstaltun-

gen“  bieten Ihnen einen bunten Querschnitt durch die aktuellen Aktivitäten des vbbm

im Frühjahr 2007. Dabei darf natürlich auch das Thema „Fusion mit dem vdbiol“, über

das in den letzten Ausgaben von BIOspektrum bereits ausführlich berichtet wurde,

nicht fehlen.
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Terminsache

ó Bitte merken Sie die BioPerspectives 2007
vor, die vom 30. Mai bis 1. Juni in Köln statt-
findet – und das nicht nur wegen der vbbm-
Mitgliederversammlung. Die Veranstaltung
wird von insgesamt 18 biowissenschaftlichen
und biotechnologischen Organisationen – dar-
unter auch der vbbm und einige seiner Mit-
gliedsgesellschaften – vorbereitet. Zusammen
mit den BioPerspectives 2007 veranstaltet
das BMBF in Kooperation mit der EU-Kom-
mission und dem BMWi ein Dialogforum
„Auf dem Weg in eine wissensbasierte Bio-
tech-Wirtschaft – Herausforderung und Chan-
ce für Forschung, Wirtschaft, Politik und
Gesellschaft“. Ziel der Veranstaltung ist es,
die mittelfristige Zukunft der Biotechnologie
zu skizzieren und Handlungslinien zum Errei-
chen einer wissensbasierten Bioökonomie
aufzuzeigen. ó

pharmazeutische Grundlagenforschung statt-
findet, deren Forschungsergebnisse jedoch
nicht konsequent in Richtung Anwendung
vorangetrieben werden. Mangelnde Kommu-
nikation zwischen Grundlagenforschern und
Vertretern aus Klinik bzw. Industrie, fehlen-
des Wissen über rechtliche Voraussetzungen
und Anforderungen der Industrie sind nur
einige der Faktoren, die dabei eine erhebli-
che Lücke im Entwicklungszyklus entstehen
lassen. Um dieses Defizit zu verringern, ent-
stand die Idee, einen Kurs für Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen und Nachwuchswis-
senschaftler zu entwickeln, der – von der Idee
über die Entwicklung bis zum Markt – einen
umfassenden Überblick über den Prozess der
Arzneimittelentwicklung in der Biotechnolo-
gie und der pharmazeutischen Industrie ver-
mittelt.

Mit Unterstützung des Fördervereins
Humangenomforschung und Biotechnologie
wurde das gemeinsam mit dem Gläsernen
Labor entwickelte Konzept angepasst und
weiterentwickelt. Auch in diesem Jahr erwar-
tet die Teilnehmer und Teilnehmerinnen ein
anspruchsvolles Kursprogramm mit Impuls-
Vorträgen und fallbezogenen praktischen
Übungen. Ein Dozententeam aus pharma-
zeutischer Industrie, Biotech-Unternehmen
und führenden Forschungsinstituten gewähr-
leistet, dass unterschiedliche grundlagen- und
anwendungsorientierte Herangehensweisen
aufeinandertreffen und dadurch neue und
praxisbezogene Sichtweisen entstehen. Die
Summer School schließt mit einem Zertifikat
ab, welches die Inhalte, Schwerpunkte und
Ziele des Kurses darstellt.  Die Anmeldung
erfolgt bis 30. Juni 2007 über die Geschäfts-
stelle des vbbm. Mitglieder von vbbm-Mit-
gliedsgesellschaften erhalten jeweils 10 %
Nachlass auf die Teilnahmegebühr.

Nähere Informationen und Anmeldeunter-
lagen erhalten Sie unter www.vbbm.de. ó

Die letzten Meter auf dem Weg zur

Fusion…

ó Seit über einem Jahr intensiv vorbereitet
und vielfältig kommuniziert, steht sie nun
unmittelbar bevor: die Fusion des vbbm mit
dem vdbiol, die im Rahmen der vbbm-Mit-
gliederversammlung am 31. Mai  in die Tat
umgesetzt werden soll. Die 22 im vbbm
zusammengeschlossenen Fachgesellschaften
und Institutionen und die 6.000 individuellen
Mitglieder, 14 Fachgesellschaften und rund
75 Biotech-Firmen des vdbiol sind eine her-
vorragende Basis für einen starken, gemein-
samen Dachverband: den neuen VBIO – Ver-
band Biologie, Biowissenschaften und Bio-
medizin in Deutschland e.V. Informationen
zum Hintergrund und zum aktuellen Stand
der Fusion sind auf der Internetseite
www.vbio.de bereitgestellt. Sie finden dort
Details zum vorgelegten Satzungsentwurf,
Angaben zum Finanzkonzept und Planungen
für die weitere Entwicklung des neuen Dach-
verbands. Last but not least stehen auf der
Seite auch der „Fahrplan“ der Fusion und eine
Argumente-Sammlung zum Download bereit.

Besuchen sie die Homepage www.vbio.de
ó

Mitgliederversammlung
31. Mai 2007
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